
SAARBRÜCKEN

Bereits am Freitag gegen 18.30 Uhr
ereignete sich im Saarbrücker Stadt-
teil Klarenthal ein schwerer Verkehrs-
unfall, bei dem eine Autofahrerin aus
Neunkirchen schwer verletzt wurde
und die mutmaßliche Verursacherin
flüchtete. Wie die Polizei gestern be-
richtete, stieß die Fahrerin eines Mer-
cedes beim Linksabbiegen mit dem
entgegenkommenden Skoda Octavia
der 40-jährigen Frau aus Neunkirchen
zusammen. Der Skoda wurde dabei
gegen ein Verkehrsschild geschleu-
dert. An beiden Fahrzeugen entstand
Totalschaden. Die Fahrerin des Skoda
erlitt schwereVerletzungen und muss-
te ins Krankenhaus. Die Mercedes-
Fahrerin stieg nach dem Unfall in Be-
gleitung zweier Mitfahrerinnen aus,
entfernte die Kennzeichen von ihrem
Auto und flüchtete zu Fuß. Laut Polizei
handelte es sich bei den Frauen um
korpulente und gut gekleidete Südost-
Europäerinnen. |wrt

Frauen verursachen
Unfall und flüchten

In die Armee gezwungen
VON KLAUS WIRTH

„Wir erleben eiskalte Winde bei al-
lem, was mit Flüchtlingen zu tun
hat“, beschreibt Rechtsanwalt
Heinz-Peter Norbert das Vorgehen
der Behörden. Die Willkommens-
kultur habe sich in eine Abschiebe-
kultur verwandelt – in der Bundes-
und Landespolitik. Die Stadt Blies-
kastel sei unverändert freundlich
gegenüber den Asylsuchenden.

Wie hart und gnadenlos die Entschei-
dungspraxis des Bundesamtes für Mi-
gration und Flüchtlinge (BAMF) ist,
zeige das Schicksal der syrisch-kurdi-
schen Familie Omar, wie es Maria
Dussing-Schuberth als Erste Vorsit-
zende der Flüchtlingshilfe Blieskastel
schildert. Sherin Omar stammt wie
seine Frau Shilan Hosen aus einem
Dorf im Nordosten Syriens. 2012
zwang die Armee des syrischen
Machthabers Assad den jungen She-
rin zum Militärdienst. „In der Armee
lebte Sherin unter katastrophalen Be-
dingungen, und es gab den Zwang,
andere Menschen zu töten.“ Das er-
trug Sherin nicht, seine Eltern ent-
schieden sich für den einzigen Weg,
dem Militär Assads zu entkommen:
die Flucht.

Sherin versteckte sich eine Weile
im benachbarten Irak, wo er Shilan
heiratete. Aber auch dort konnte das
Paar nicht bleiben. Mit anderen Ver-
folgten machten sich die beiden auf
den langen und gefährlichen Weg
nach Westeuropa. Der Fluchtweg
führte Sherin und Shilan zunächst
nach Bulgarien. Die Behörden des Bal-
kanstaates behandelten Sherin wie
einen Verbrecher. Sie sperrten ihn in
ein Lager, weil er sich nicht registrie-
ren lassen wollte. Das Lager war men-
schenunwürdig. Sherin schlief zwi-
schen Unrat und Ungeziefer auf dem
Boden, war unterernährt und durfte
seine schwangere Frau nicht sehen.
Unter dem an Folter grenzenden
Druck der bulgarischen Behörden gab
Sherin nach Monaten schließlich
nach. Er ließ sich als Asylsuchender in
Bulgarien registrieren. Seine Frau Shi-
lan verlor nach gewaltsamen Übegrif-
fen ihr ungeborenes Kind.

Um endlich in Sicherheit und Frie-
den leben zu dürfen, machte sich das

BLIESKASTEL: Abschiebe-Drama um junge Familie – Asylpolitik frustriert Helfer

Paar auf die Reise nach Deutschland.
Nach der Ankunft im Mai 2015 Saar-
land erhielten Sherin und Shilan eine
Unterkunft in Blieskastel.

Laut Dussing-Schuberth lernte
Sherin mit Unterstützung der in der
Flüchtlingshilfe engagierten Lehrer
sehr schnell Deutsch. Der junge Mann
helfe mit, wo er kann, sei es beim Mö-
bel schleppen oder als Übersetzer für
die anderen in Blieskastel lebenden
Flüchtlinge: „Wir haben noch nie ein
Nein von ihm gehört“, lobt Dussing-
Schuberth Sherins Hilfsbereitschaft.

Der junge Mann absolvierte ein
Praktikum in einer Landmaschinen-
firma und nahm danach die Arbeit
auf – um die Arbeitserlaubnis muss er
kämpfen. Für August 2017 wurde

Sherin ein Ausbildungsvertrag in Aus-
sicht gestellt. Einen Integrationskurs
durften die beiden trotz hoher Integ-
rationsbereitschaft nicht machen, ob-
wohl eine berufliche Perspektive er-
kennbar ist. Im Juli kam Sohn Baraan
zur Welt.

Ob Sherin, Shilan und Baraan blei-
ben dürfen, erscheine nach dem Ab-
schiebebescheid des BAMF vom 12.
Dezember fraglich, erklärte Rechts-
anwalt Heinz-Peter Norbert am Frei-
tag in Blieskastel. Die Familie soll
nach Bulgarien abgeschoben werden,
weil sie in diesem EU-Land als Asylsu-
chende registriert worden sei. Zwar
gehe Norbert rechtlich gegen den Be-
scheid vor, jedoch sei offen, ob die Fa-
milie in Blieskastel bleiben darf.

„Die Abschiebepraxis demotiviert
die Helfer“, sagte Dussing-Schuberth.
Etwa 340 Flüchtlinge seien derzeit in
Blieskastel untergebracht. Bisher
wurden laut dem Verein drei Großfa-
milien aus Blieskastel abgeschoben.

Die Vorsitzende der Flüchtlingshil-
fe lobt die Stadt Blieskastel: „Mit der
Stabsstelle für Integration arbeiten
wir gut zusammen.“ Die Wege seien
kurz, wenn es um Unterkünfte geht.
Auch die Ärzteschaft zeige sich soli-
darisch gegenüber den Asylsuchen-
den. Anfeindungen aus der Bevölke-
rung gebe es kaum.

AUS DER SAARPFALZNeues Konzept
für Ingobertusfest
Seit fast vier Jahrzehnten gehört das
Ingobertusfest zu den Höhepunkten
in St. Ingbert. Im kommenden Jahr
soll politische Werbung verboten,
aber kommerzielle Stände sollen er-
laubt werden. Die Stadt stellte das
neue Konzept des Festes vor.

Ziel der Stadt St. Ingbert bleibe es, ih-
re Vereine und Institutionen zu för-
dern. Dazu zählen 2017 politische Ju-
gendorganisationen und Parteien nur
unter der Voraussetzung, dass sie auf
dem Fest keine politische Werbung
betreiben, so Rathaussprecher Kars-
ten Braun.

Bisher erhielten ausschließlich Ver-
eine und Institutionen der Ingober-
tusstadt sowie die im Festbereich an-
sässigen Gastronomiebetriebe eine
Genehmigung für einen Stand. Für
2017 habe der Stadtrat beschlossen,
diesen Kreis zum einen um Wirte aus
dem ganzen Stadtgebiet, zum ande-
ren um kommerzielle Standbetreiber
zu erweitern.

Um eine übermäßige Kommerziali-
sierung zu vermeiden, gebe es jedoch
Prioritäten bei der Auswahl der Stän-
de. St. Ingberter Vereine und Institu-
tionen stünden neben den Wirten im
Festbereich an erster Stelle. Sollten
dann noch Lücken vorhanden sein,
können sie durch Angebote von Wir-
ten aus ganz St. Ingbert und kommer-

ST. INGBERT: Stadt lässt kommerzielle Anbieter zu
ziellen Anbietern gefüllt werden. Da
die Anzahl der Bewerbungen mit gro-
ßer Wahrscheinlichkeit größer sein
wird als die Zahl der Standplätze, tref-
fe die Stadt eine Auswahl nach Attrak-
tivität und Warenangebot.

Parallel zu den neuen Zulassungs-
bedingungen passt die Stadt ihre
Standgebühren an. Vereine bekom-
men günstigere Konditionen als bis-
her. Wenn ein Standbetreiber ein
komplettes Mittagessensangebot
vorhält, reduziert sich die Standge-
bühr nochmals um 50 Prozent, er-
klärt Braun. Schwenkbraten, Frika-
dellen, Suppen oder Rostwurst zähl-
ten in St. Ingbert jedoch nicht als Mit-
tagessen. Die Neukonzeption des In-
gobertusfestes sehe die Möglichkeit
vor, dass mehrere Vereine einen ge-
meinsamen Stand organisieren. Bei-
spielsweise könnten mehrere Angel-
vereine einen Stand mit Fischküche
anbieten, oder Sportvereine bereite-
ten Fitnesskost zu.

Das Ingobertusfest 2017 wird am
Freitag, 30. Juni, und Samstag, 1. Juli,
gefeiert. Interessenten für einen
Standplatz müssen sich bis zum
1. März bei der Stadt St. Ingbert be-
werben. Informationen gibt es per E-
Mail unter der Adresse kultur@st-
ingbert.de und unter der Telefon-
nummer 06894/13514 bei Karsten
Braun. |wrt

Zwei Rocker kommen frei
Zwei wegen des Handgranatenan-
schlages auf eine Shisha-Bar im Au-
gust in Saarbrücken inhaftierte Mit-
glieder der Rockergruppe „Osma-
nen Germania“ kommen auf freien
Fuß. Der Rocker-Präsident bleibt je-
doch in Haft.

Wie die Saarbrücker Staatsanwalt-
schaft erklärte, liege gegen die Be-
schuldigten, die der Rockergruppe
„Osmanen Germania“ angehörten,
kein dringender Tatverdacht mehr

SAARBRÜCKEN: Osmanen-Chef bleibt nach Anschlag in Haft
vor. Dabei ging es um versuchten
Mord und den Anschlag. Anders stelle
sich die Situation beim Präsidenten
des Saar-Ablegers der „Osmanen Ger-
mania“ dar. Gegen ihn bestehe weiter
Tatverdacht. Im Zuge einer Auseinan-
dersetzung im Rockermilieu explo-
dierte in einer Shisha-Bar in Saarbrü-
cken-Dudweiler eine Handgranate
(wir berichteten). Verletzt wurde da-
bei niemand. Im gleichen Lokal hatte
es bereits am Abend davor eine Poli-
zei-Razzia gegeben. |wrt

BEXBACH

Das Bergbaumuseum in Bexbach ist von
Heiligabend bis Silvester geschlossen.
Ab Neujahr gelten die Öffnungszeiten
der Wintersaison: montags bis freitags 9
bis 16 Uhr, der letzte Einlass ist um 15.30
Uhr. Samstags, sonntags und an Feierta-
gen ist das Museum von 13 bis 17 Uhr
offen, letzter Einlass ist um 16 Uhr.
Gruppen können sich unter derTelefon-
nummer 06826/4887 anmelden. |wrt

Ab Neujahr andere
Öffnungszeiten im Museum
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Sherin Omar und Shilan Hosen (rechts, mit Baby) sprechen in der
Blieskasteler Stadtbücherei über ihr Schicksal. FOTO: WIRTH

Maria Dussing-Schuberth
hilft Flüchtlingen. FOTO: WIRTH
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Auflösung vom
19.12. (Dicht)

80 Jahre sind es wert,
dass man Dich besonders ehrt!

Drum wollen wir Dir heute sagen,
es ist schön, dass wir Dich haben!

Lieber Papa & Opa Friedel,

Anni, Fabienne, Monja, Klaus, Axel, Silvia,
Rebecca, Saskia & Sebastian

Zu seinem 80. Wiegefeste
wünschen wir unserem

allerliebsten Opa
nur das Allerbeste !

Hettenleidelheim, den 20. Dezember 2016

80

Lieber Opa Philipp,
wir wünschen Dir alles Liebe
& Gute zum 70. Geburtstag!

Schön, dass es Dich gibt!
Du bist der beste Opa und
Ur-Opa, den man sich
wünschen kann.

Cathrin, Michael & Luca

Zum Geburtstag

70

Lieber Egon
Ist es nicht toll,
heute machst du die 70 voll.
Wir müssen es einmal deutlich sagen,
hast viel geschafft in all´den Jahren.
Bist immer da, wenn man dich braucht
und jung geblieben bist du auch.
Wir wissen, was wir an dir haben,
auch wenn wir es nicht immer sagen.

Andreas und Sandra mit Vanessa, Leon und Milan

Bleib so, wie du bist.
Alles Liebe Ljubinka

Zum Geburtstag

70

Liebe Julia!
Allein Autofahren!!!!
Allein über Dich selbst bestimmen!
Allein Verantwortung tragen!
Bleib wie Du bist und gehe Deinen Weg!
Mögen alle Deine Wünsche in Erfüllung gehen!!!
Es wünschen Dir auf Deinem Lebensweg
alles Liebe, Gute und viel Gesundheit!

Oma Karin und
Opa Bernfried

Endlich
18 !

Freudvoll und leidvoll, gedankenvoll sein;
Hangen und bangen in schwebender Pein;
Himmelhoch jauchzend, zum Tode betrübt;

Glücklich allein ist die Seele, die liebt.
Johann Wolfgang von Goethe

Seele
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